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Deutschland.
Der Gastwirtetag gegen die Getränkesteuer.

Leipzig, 18. Scpt . Bei der offiziellen Eröffnung des 35.
deutschen Gastwirtetages , auf dem auch die Branchenverbände
Zeutsch-Oesterreichs und der Tschechoslowakei vertreten sind,
drücke der Präsident Emil Köster-Berlin in einer kritischen
Beleuchtung der am 26. Juli erlassenen Notverordnung über
Erhöhung der Biersteuer und Einführung einer Kommunal¬
jetränkesteuer die Zuversicht aus , daß die Wirtschaftspartei
käst der ihr zugefallenen Schlüsselstellung im neuen Reichstag
diese Neuerung wieder beseitigen werde, llloch viel schlimmer
ober als die Betrauung der Gemeinden mit der Erhebung
einer Getränkesteuer sei die vorgeschriebene Schankverzehr¬
steuer, weil diese Steuer den Konsum von den Gaststätten fort
zudem hier unbelasteten Kleinhandel drängen müsse. Im
Anne dieser Auffassung nahm die Versammlung einmütig

!einen Antrag an , der den geschäftsführenden Ausschuß anweist,
mit allen Mitteln aus eine Aushebung der beiden Neuerungen
hinzuwirken.

Die Tastversuche des Kanzlers.
^ Berlin, 18. Sept . Der Kanzler wird außer mit Dr . Scholz
auch mit den Führern der anderen Parteien Fühlung nehmen,

^die im alten Reichstag hinter der Regierung standen; darüber
hinaus dürfte er auch eine Aussprache mit dem preußischen
Ministerpräsidenten haben, es wird aber betont, daß sie nicht
in erster Linie dem führenden Sozialdemokraten , sondern dem
Ministerpräsidenten Otto Braun gelten werde. Außer diesen
Besprechungen des Reichskanzlers sind noch die Verbindungen
dm Interesse, die zwischen den einzelnen Parlamentarischen
Lagern gesponnen werden. Parallel dazu dürste von Dr.
Scholz auch die Verbindung zur Deutschen Staatspartei wie¬
der angeknüpst werden. Es wird also versucht, in der bürger¬
lichen Mitte eine Arbeitsgemeinschaft von etwa 90—100 Abge¬
ordneten zusammen zu bringen . In parlamentarischen Kreisen
verweist man auf die Erfahrung ^ daß den Sammlungsbestreb¬
ungen der bürgerlichen Parteien vor den Wahlen doch ganz
erhebliche Schwierigkeiten im Wege standen, und beurteilt dem¬
gemäß die Aussichten der neuen Anlehnungsbestrebungen vor¬
läufig noch skeptisch. Es wird aber zugegeben, daß- die Situa¬
tion sich inzwischen doch erheblich geändert habe und daß nun
immerhin die Möglichkeit besteht, daß die Bemühungen mehr
Erfolg haben. Die Wahl August Webers zum Vorsitzenden der
Fraktion der Staatspartei wird gerade in diesem Zusammen¬
hänge rechts von der Staatspartei durchaus günstig beurteilt.
Zn der Diskussion über die Möglichkeit einer aktiven oder
Passiven Unterstützung der Regierung durch die Sozicckdemo-
lmtie meldet sich heute im „Vorwärts " der bisherige Reichs-
iagspräsident Löbe zum Wort : „Die 8Ls Millionen Wähler,
die der Sozialdemokratie die Treue gewahrt haben, erwarten ",
i° erklärt er, „von unserem Einfluß Erleichterungen ihrer
wirtschaftlichen Lage, Schutz der Opfer der Krise und ernste
Wiche Arbeit für die Behebung der Wirtschastsuot . Diese
Wabe wird die Sozialdemokratie auch in ihrer geschwächten
Niion zu erfüllen suchen. Sind die Regierungsparteien so
wenig wie vor den Wahlen bereit , ihr Zugeständnisse zu
Mchen, so wird sie es mit aller Energie in der Rolle der Oppo-
»tion versuchen, wie sie es in der längsten Zeit ihrer Existenz
Äan hat. Nicht bloß uns aus den selbstgeschaffenen Verlegen¬
sten zu retten, ist unsere Ausgabe, sondern die elementarsten
srbensbedingungender deutschen Arbeiterklasse zu wahren,
E auch in der heutigen Lage unsere geschichtliche Mission."
Mn Lobe, auf dem Präsidium der Mann des Ausgleichs, steht
bekanntlich in der Fraktion auf dem linken Flügel , dessen An-
lMungen er auch hier vertritt.

Ausland.
Deutsche Not in Rußland.

Kowno, 18. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird , wird
M sowjetamtlicher Seite die Nachricht verbreitet , daß es den
«Horden in der deutschen Wolgarepublik gelungen sei, einer
EMmchen Verschwörung aus die Spur zu kommen. In einer
°kr verstaatlichten Wirtschaften an der Wolga wurde ein Hilfs-

Eer der Anklage verhaftet , den Vizedirektor der Sowjet-
Im- Zargiftet zu haben. Er soll ihm anstatt eines harm-

wn Kopsschmerzenpulvers eine starke Dosis Gift verschrieben
-V^ ei der Untersuchung dieses Falles habe man entdeckt,

M Ich die ganze Wirtschaft in den Händen deutscher Groß¬
bauern befunden habe, unter denen ehemalige Kaufleute , Guts-
ZMr usw. genannt werden. Diese sollen es darauf angelegt

'Sowjetstaat zu schädigen. Darauf sei der Direktor
. .v^ Echaft namens Schneider abgesetzt, aus der Partei aus-

und dem Gericht übergeben worden. Außerdem sei
e grundsätzliche„Säuberung " angeordnet worden. Man er-
"U, angesichts des scharfen Tones der Sowfetbehörden , daß

Mussolini und Grand»kommen nicht nach Gens.
Telegraph" berichtet aus Rom, von maßgebender

mitgeteilt , daß Mussolini nicht beabsichtige, per-
'Eh Genf zu gehen, wie aus den Völkerbundskreisen

.„„̂ N ^ else verlaute. Auch Grand » gedenke nicht, nach Gens
Annahme an den französisch-italienischen Verhandlungen

L-LEtenfrage zurückzukehren. Diese Verhandlungen
"iiw" ^ r keine merklichen Fortschritte gemacht und seien

uver vorbereitende Erörterungen hinausgekommen.

Aus Stadt und Bezirk.
kai>̂ ?^ " ? Ericht .) Bei westlichen Winden ist für Sams-
Kerwarten" "^ etwas wärmeres , aber meist bedecktes Wetter

Herrenalb . (Gemeinderatssttzung am 16. September .) Der
Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Eingang verschiedener
Erlässe des Oberamts und der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung.

Vom Schwimmbadbau sind dem Unternehmer 20 Sack
Muschelkalksand übrig geblieben. Dieselben werden von der
Gemeinde übernommen , auch werden die nötigen Besauüsse ge¬
faßt über die Verwahrung des Baus während der Winter-
uronate.

Anerkannt wird die Abrechnung über die Tragung der
Kosten für die Ausführung der Wasserversorgung für die
Parzelle Steinhäusle , Gemeinde Rotensol . Der Anschlußbei¬
trag für Len Neubau des Ernst Pfeiffer , Schaffners , wird
auf 150 RM . festgesetzt.

Genehmigt wird der Anschluß der P . Nr . 267/1 in Herren¬
alb an die städtische Wasserleitung.

Widerruflich zugelassen wird die Erstellung eines Vor¬
baus vor das Wirtschaftsgebäude des K. Pfeiffer zum „Kühlen
Brunnen ", wenn die Ministerialabteilung für das Hochbau¬
wesen die Ueberschreitung der Baulinie nicht beanstandet.

Frau L. Weill zum Schwarzwaldhotel meldet wiederholt
Wasserschaden zum Ersatz durch die Gemeinde an . In Er¬
wägung , daß nicht die Kanalanlage der Stadtgemeinde die
Ursache des Schadens ist, wird das Ansinnen der Frau Weill
abgelehnt.

Der Pachtvertrag über die Plakatsäulen läuft demnächst
ab und verlängert sich automatisch weiter, wenn er nicht 6 Mo¬
nate vorher gekündigt wird . Diese Kündigung wird ausge¬
sprochen.

Für das laufende Etatsjahr wird als nebenamtliche Lehr¬
kraft für den Unterricht an der gewerblichen Fortbildungs¬
schule an Stelle des verstorbenen Baumeisters Wahr Bau¬
meister und Wasserbautechniker Romoser bestellt.

Steuerstundungsgesuche , Grvndstücksschätzungen, Rech-
nungsanweisuugen und eine gemeindegerichtlicheVerhandlung
bildeten den Schluß der Sitzung.

Schwann , 16. Sept . Letzten Samstag hielt der Ge sau g -
verein „Frohsinn " Schwann  seine halbjährliche Ge¬
ne r a l v e r sa m m l u n g ab. Zur Beratung kamen die Vor¬
bereitungen für die Feier des 50jährigen Bestehens des Vereins.
Im Verlauf der Versammlung wurde beschlossen, anläßlich
dieser Feier voraussichtlich am 26. Juli 1931 ein Sängerfest,
verbunden mit Wettgesang, zu veranstalten . Der Festverein
ĝibt der Hoffnung Ausdruck, daß sich recht viele Vereine aus
nah und fern an dem Feste beteiligen werden und bittet , den
Tag jetzt schon vormerken und für Schwann freihalten zu
wollen.

Zusammenbruch einer Bansparkaffe.
„Die Selbsthilfe der Arbeit " in Frankfurt a. M.

Die „Frankfurter Zeitung " Nr . 683 vom 13. September
I960 schreibt unter der obigen Ueberschrift: „Wie verlautet , ist
gegen eine Reihe von Verwaltungsmitgliedern aus der Gruppe
der „Selbsthilfe der Arbeit " Strafverfahren wegen „Konkurs¬
vergehens, Betrug und Unterschlagung" eingeleitet, wobei da¬
mit zu rechnen ist, daß dieser ganze Unternehmungskomplex zu-
sanrmenbricht, da Verbindlichkeiten von 1,5 Millionen laut
„Frankfurter Nachrichten" nahezu keine Aktiven gegenüber-
steheu sollen. Das Unternehmen entstand 1926/27 als Ge¬
nossenschaft, die zunächst beim Verband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften des Regierungsbezirks Kassel Anschluß fand,
von ihm aber 1929 ausgeschlossen wurde, sodaß ihr auch das
Depositenrecht verloren ging. Darauf wurde ein Bankmantel
(Vilbeler Kreditbank !) erworben und die Geschäfte auf diesen
unter der Firma „Bank der Arbeit A.G ." übergeleitet , wäh¬
rend di» Genossenschaft in einen Verein umgewandelt wurde.
Außerdem wurden an zahlreichen Plätzen Genossenschaftenge¬
gründet , die als Werbe- und Annahmestellen fungierten . Ein
Verlag und einige andere Nebenbetriebe wurden außerdem
als G . m. b. H. geführt , und das ganze war zufcrmmengehal-
ten durch eine Personalunion in der anscheinend nicht ein¬
wandfrei geführten Verwaltung und ein verworrenes Wirt-
fchaftsprogramm , das sich an die Freigeldlehre anlehnte . Den
Kern bildete der Baufparverkehr , in dem angeblich etwas mehr
als 5000 Bausparverträge über insgesamt 56 Millionen abge¬
schlossen worden fein sollen. Als Promotoren der „Selbst¬
hilfe der Arbeit " traten seinerzeit auf : Dr . Ernst Hunkel,
Peter Bender , Waldemar Schumacher u . a . Schumacher ist
dieser Tage bei der G. m. b. H. „Zwecksparkasse der Selbst¬
hilfe der Arbeit " als Geschäftsführer gelöscht worden . — In
der „Frankfurter Zeitung " ist schon vom ersten Hervortreten
in der Oeffentlichkeit im Frühjahr 1929 an zur Vorsicht ge¬
raten worden. Bei der mangelnden Ernsthaftigkeit der gan¬
zen Organisation würde ihr Zusammenbruch nichts gegen den
Baufvargedanken besagen, Wohl aber die Dringlichkeit des in
Arbeit befindlichen Gesetzes über Bausparkassen von neuem
unterstreichen." ^ .

Der „Selbsthilfe der Arbeit " war es gelungen, auch in
Württemberg zahlreiche vertrauensselige Bausparer , meist aus
den Kreisen des Mittelstandes , zu gewinnen. Kann sich der
einzelne Geschäfts- und Privatmann immer wieder Ver¬
mögensverluste aus derartigen Zusammenbrüchen leisten? ^ st
noch nicht genug gewarnt worden vor so manchen zweifel¬
haften Bausvarunternehmen ? Weiß man immer noch nicht,
wff gefährlich es ist. seine Ersparnisse irgend einer beliebigen
unbekannten Gesellschaff anzuvertrauen , welches im Bansvar¬
wesen nur ein neues Spekulationsgebiet sieht? Die Sicher¬
heit  muß das A und O der Ueberlegungen sein, die vor dem
Beitritt zu einer Bausvarkasse anzustellen sind. Es gibt heute
solide und einwandfreie Bausparkassen, zu denen vor allem
auch die öffentlichen Bausparkassen zählen.

Württemberg.
Stuttgart , 17. Sept . (Das Kriegervereinswesen in Würt¬

temberg.) Der in den letzten Tagen ausgegebene Geschäfts¬
und Rechenschaftsbericht des Württ . Kriegerbundes für das
Jahr 1929 stellt mit hoher Befriedigung fest, daß es dank un¬
ermüdlicher Arbeit aus allen Gebieten vorwärts und aufwärts
gegangen ist. Dies gilt ganz besonders von der im letzten
Jahr gegründeten Sportabterlung für Kleinkaliberschießen.
Der Bund hat gegenüber dem Vorjahr wieder erheblich Ange¬
nommen und zählt in 1667 Vereinen 163018 Mitglieder . Der
Zugang an neuen Mitgliedern , meist Kriegsteilnehmer und
Frontkämpfer sowie Jungschützen beträgt 7450, der in der
Hauptsache durch Tod verursachte Abgang 4960, so daß sich die
Gesamtmitgliederzahl gegenüber dem Vorjahr um 2490 er¬
höhte. Unter den Mitgliedern befinden sich 101051 Kriegs¬
teilnehmer und Frontkämpfer , 24 842 Kriegsbeschädigte, Kriegs¬
hinterbliebene und Friedensrentenempsänger . Damit ist der
Bund nicht nur die größte Kriegsteilnehmer - und Front¬
kämpfer-, sondern auch die stärkste Kriegsopferorganisalion
Württembergs . Die Zahl der Kleinkaliberschützenabteilungen
ist auf 630 und die der Schützen aus 15 428 gestiegen. Das
Bundesvermögen wuchs von 373 294 RM . des Vorjahres auf
423 637 RM . an . Las Vermögen der dem Bund angeschlof-
senen Kriegervereine beträgt 1149166 RM . Auf dem Gebiete
der sozialen Fürsorge hat der Bund wiederum Hervorragendes
geleistet. Geldunterstützungen erhielten 3512 kranke und be¬
dürftige Kameraden und Hinterbliebene von solchen im Ge¬
samtbetrag von 68195 RM . Dazu kommen die Leistungen der
einzelnen Kriegervereine im letzten Jahr mit zusammen
150 078 RM ., während die den Bezirkskriegerverbänden ange¬
schlossenen Sterbekassen im Berichtsjahr 132 631 RM . Sterbe¬
gelder auszahlten . In den beiden Krieger -Erholungsheimen
Herrenalb und Bad Niedernau waren 629 erholungsbedürftige
Kameraden teilweise kostenlos, teilweise gegen Leistung eines
geringen Beitrags bei ausgezeichneter und reichlicher Ver¬
pflegung untergebracht . Der Gesamtaufwand für die Unter¬
kunft und Verpflegung betrug nach Abzug der Beiträge
25 338 RM . Die Mrsorgeabteilung erforderte einen Aufwand
von 30 634 RM . Der Gesamtaufwand des Bundes und seiner
Vereine für die soziale Fürsorge im Jahr 1929 beträgt dem¬
nach 406 876 RM . Das Bundesorgan , die Württ . Krieger¬
zeitung , die heute von über 56 000 Kameraden gehalten wird,
erfreut sich ebenso großer Beliebtheit , wie der erst kürzlich
erschienene Württ . Kriegerkalender für 1931.

Eschenau , OA . Heiltnonn . 18. September . (Aus Furcht vor
Strafe in den Tod gegangen.) Der 18 Jahre alte Fritz Beck von
Wieslendorf , der am Samstag abend mit noch einigen Kameraden
auf einem Motorrad , das bei seinem Vater eingestellt war , eine
Schwarzfahrt unternahm , wobei das Rad stark beschädigt wurde, hat
aus Furcht vor der Strafe den Freitod gesucht. Am Dienstag vor¬
mittag hat man ihn tm Waldbacher Waid nahe am BahnwSrter-
haus erhängt aufgefunden.

Stuttgart , 18. Sept . (Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten wäh¬
rend des Landw . Hauptfestes.) Anläßlich des 78. Landw . Haupt¬
festes vom 26. bis 30. September werden von der Reichsbahn Sonn-
tagsfahrkarten schon ab Freitag den 26. September von 12 Uhr aus-
gegeben. Die Rückfahrt mit diesen Karten kann schon am Samstag
erfolgen und muß spätestens am Montag vormittags 9 Uhr stattfinden.

Stuttgart , 18. September . (Wo nicht gewählt werden durste.)
Eine schwere Unterlassungssünde wurde bei der Wahl am 14. Sept.
in der Württ . Landeshebammenschule begangen. Dort , wo zahlreiche
Mütter ans Bett hefesselt sind und natürlich ein Wahllokal nicht auf¬
suchen konnten, war kein« Wahlmöglichkeit geschaffen. Wer wählen
will, muß sich eben ein Auto kommen lassen, erklärte ein Beisitzer des
nebenanliegenden Wahllokals auf Erkundigung . Trotzdem den
Müttern zum Teil Stimmscheine besorgt worden waren, konnten sie
ihre Stimme nicht abgeben. Es wäre doch ohne weiteres möglich
gewesen, Wahlbeisitzer mit einer kleinen Urne von Bett zu Bett gehen
zu lasten.

Mettingen , OA . Eßlingen , 18. Sept . (Viergleisiger Ausbau der
Linie Stuttgart -Eßlingen .) Der oiergleisige Ausbau der Linie Stutt¬
gart -Eßlingen hat nunmehr auch hier in seinem Teil begonnen.
Zunächst muffen verschiedene Kubikmeter auf dem neuen Bahnkörper
lagernder Schotter abtransportiert , hierauf die Anbringung einer
Vorlage nebst den erforderlichen Walzarbeiten und zuletzt die Ein¬
legung der Gleise oorgenommen werden. An dem Unternehmen sind
etwa 100 Leute beschäftigt, in der Mehrzal Arbeitslose von der Um¬
gebung-

Böblingen , 18. Sept . (Flugzeugzusammenstoß .) Bei einem
Uebungsflug zweier Flugzeuge über dem Böblinger Flugplatz , wo-
bei der bekannte Luftakrobat Fritz Schindler das Htnübersteigen von
einem Flugzeug in das andere ausprobieren wollte, verfingen sich
heute nachmittag um 4 Uhr die beiden Flugzeuge und stürzten über
der Maschinenfabrik Optima in Sindelfingen ab. Alle vier Insassen,
Fluglehrer Spengler , Hauptmann Engweler , Monteur Hagenmaier
und Akrobat Schindler waren sofort tot . Fritz Schindler fiel auf
das Dach eines Hauses , während die anderen 3 mit den Maschinen
auf eine Wiese stürzten. Die Flugzeuge sind vollständig zertrümmert.

Tuttlingen » 18. Sept . (Wie im Großen so im Kleinen.) Blutige
Köpfe gab es schon wegen der neuen Regierungsbildung . Am Mon¬
tag abend gerieten einige jüngere Anhänger der Nazi und der Kom¬
munisten bei einer politischen Auseinandersetzung über die Koalitions-
frage in Streit . Die Nazi beanspruchten das Kanzleramt und das
Rcichswehrministerium, wogegen die Anhänger der Kommunisten das
Kanzleramt mit dem Innenministerium haben wollten. Dabei kam
es zu keiner Einigung und die Koalitionsbrüder gerieten einander in
die Haare und verprügelten sich nach alter Regel, bis einige hinzu¬
kommende ältere Personen diese Koalition aurcinanderstäubten.

Friedrichshafen . 18. Sept . („Graf Zeppelin" zurück von der
Alpenfahrt . „Gras Zeppelin" ist Mittwoch abend 17 Uhr von der
Lhartersahrt des Bayerischen Automobilklubs über Friedrichshafen
wieder eingetroffen und schritt sogleich zur Landung , die 17.05 glatt
und ohne jeden Zwischenfall erfolgte. Bei der Fahrt wurden Zürich,
Salzburg , Garmisch, Oberammergau , München und Wörishosen
überflogen.

V



Friedrichshafen , 18. Sept . (Stadtvorstandswahl .) Die Amts¬
zeit des Stavtvorstands läuft auf 1. November dieses Jahres ab.
Die Neuwahl findet am 12. Oktober statt. Stadtschultheiß Schnitz¬
ler, der nunmehr 33 Jahre im Dienste der Stadtverwaltung steht,
stellt sich zur Wiederwahl . Der Termin für etwaige weitere Be¬
werber ist auf 28 . September festgesetzt.

Heidenheim , 18 . September . (Vergleichsverfahren betr. Heiden-
heimer Bahnhosshotel .) Von Dr . P . Daimler -Hetdcnheim und Dr.
A . Mayer -Ulm waren die Gläubiger der Inhaber des Bahnhoshotels
am 21 . August und am 2. September über die finanziellen Verhält¬
nisse orientiert worden . Da sich in der Zwischenzeit nicht sämtliche
Gläubiger zur Annahme des vorgeschlagenen außergerichtlichen Ver¬
gleiches bereit fanden , wurde nun am Dienstag auf Grund des Be-
schlufles der Mehrzahl der Gläubiger die Eröffnung des gerichtlichen
Vergleichsverfahrens beim Amtsgericht Heidenheim beantragt . Aus
Grund der Vermögensübersicht betrug die in der Masse liegende Quote
für die mit 29356,38 RN . betroffenen Gläubiger etwas mehr als 20
Prozent . Als Vergleichsvorschlag war unterbreitet worden , eine
Quote von 50 Prozent auszuzahlen und zwar 30 Prozent binnen
Monatsfrist nach bestätigtem Vergleich , den Rest in 15 gleichen Mo¬
natsraten . Es ist nun anzunehmen , daß bei dem gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahren eine noch günstigere Quote erzielt wird , als ursprüng¬
lich angenommen wurde . Es wurde nämlich festgestellt, daß das
Bahnhofshotel nicht nur sehr neuzeitlich eingerichtet ist, sodaß auf
Jahre hinaus keine Neuanschaffungen notwendig sind, sondern auch
daß sich der Betrieb durchaus rentiert.

75. Gustav -Adolf -Tagung.
Der Gustav -Adolf -Berein und die deutsche Not.

Stuttgart , 17 . Sept . Der Dienstagvormittag wurde mit
einem lehrreichen Rundgang der Festteilnehmer durch das
Deutsche Auslands -Institut , mit dessen Arbeit der Gustav-
Adolf -Berein so vieles gemeinsam hat , und der Abgeordneten¬
versammlung ausgefüllt . Hiebei wurden sechs neue Mitglieder
ln den Zentralvorstand gewählt , darunter Staatsminister a . D.
Dr . Boelitz , Prälat 0 . Dr . Hoffmann - lllm und Erzbischof
O . Soederblvm -Schweden . Nachmittags fand sich eine große
Zuhörerschaft in der Liederhalle zur ersten öffentlichen Haupt¬
versammlung ein . Der Vorsitzende , Geh .-Rat O - Dr . Rend-
torff , zeichnete in großen Linien die Aufgaben des Vereins , die
infolge des Krieges stark gewachsen sind . Die unglückseligen
Grenzziehungen haben besonders im Osten blutende Wunden
geschlagen und ganz neue Diasporakirchen entstehen lassen.
Große auslandsdeutsche Kirchenkörper in Brasilien , Lettland,
Siebenbürgen und Galizien befinden sich zum Teil in schwerer
Not und sind aüf die Hilfe des Vereins angewiesen . Am
Schluß machte der Redner Mitteilung von einem Telegramm¬
wechsel mit dem Reichspräsidenten . Der Generalsekretär des
Vereins , L>. Geißler -Leipzig , erstattete in gedrängter Kürze
den Jahresbericht . Dann hielt Pfarrer Graf v. Lüttichau-
Kaiserswerth einen Vortrag über „Schwesterndienst in der Dia¬
spora ", in dem er sich vor allem an die Jugend wandte mit
der Mahnung , diesem wichtigen Gebiet weiblicher Diakonie
ihre Kräfte zu widmen . Am Abend wurden in den drei äl¬
testen Kirchen Stuttgarts überfüllte Festgottesdienste abge¬
halten.

Gaben der deutschen Jugend zusammengeflossen ist . Der Gu-
stav -Adolf -Frauenverein spendete Altargeräte für deutsche Aus¬
landsgemeinden , künstlerisch wertvolle Stücke aus den Werk¬
stätten der modernen Sakralkunst . Das sogenannte Liebeswerk,
über das aus den Reichstagungen Beschluß gefaßt wird , kam
in diesem Jahr drei notleidenden Diasporagemeinden des Aus¬
landes zugute . Die Hauptgabe von 30000 Mark erhielt die
deutsche evangelische Gemeinde in Sao Leopoldo in Brasilien
für den Bau des Seminars und der deutschen Schule , die für
die Erhaltung des Deutschtums von besonderer Wichtigkeit sind.
Als Tagungsort der nächsten Reichstagung wurde Osnabrück
festgesetzt.

einen Heiratsschwindler. Sie habe Hallsen, nachdem er ^
Ehê versprochenhatte, ihr gesamtes Vermög? n von mU
Reichsmark ausgeliehen, mit dem er teils seine Schulde» ^
zahlen ließ, teils eine politische Zeitschrift gründen wollte ^

Ein brennendes Flugzeug » otgelaudet . Der Kottbu !̂

Baden.
Auerbach bei Ettlingen , 18. Sept . Der 20 Jahre alte

Sohn Erich des Fuhrunternehmers Kies aus Auerbach wollte
an einem Rad eines Lastwagens Kugeln auswechseln . Als
sich der junge Mann unter dem Wagen befand , rutschte die
Winde aus und dabei fiel dem Bedauernswerten die Achse auf
das Kreuz , so daß er trotz sofortiger Hilfe nach Stunden
seinen schweren Verletzungen erlag.

Seppenhofen (Amt Neustadt i. Schw .) , 18. Sept . Heute
ind en frühen Morgenstunden entstand in dem Wohn - und
Oekonomiegebäude des Landwirts Anton Schmied Feuer , das
bald auch auf das Anwesen des Landwirts Dreher Übergriff.
Die Gebäulichkeiten wurden vollkommen eingeäschert . Alan
vermutet Kurzschluß . Nur das Vieh und einige wenige Fahr¬
nisse konnten gerettet werden . Die Schadenshöhe ist unbe¬
kannt , ebenso die Brandursache.

Zizenhausen bei Stockach , 17 . Sept . Am Mittwoch brach
in den frühen Morgenstunden entstand in dem Wohn - und
Schönenberg und der Landwirte Selb und Kanniver ein Brand
aus,  der innerhalb von drei Stunden den ganzen Komplex
einäscherte . Der Brand entstand auf dem Speicher und griff
mit rasender Schnelligkeit um sich. Die Motorspritze aus
Stockach war rasch zur Stelle und kämpfte mit zwei Schlauch¬
leitungen das Feuer nieder . Die drei Familien , elf Köpfe,
konnten nur noch das nackte Leben retten . Fahrnisse und
Mobiliar sind restlos verbrannt . Kanniver ist nicht versichert.
Der Gesamtschaden beträgt ungefähr 50 MO Mark . Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt.

Flug nach Kottbus fort. Das R̂ohr mußte jedoch nach einige,
Fluges wieder undicht geworden sein , denn Plötzlich fina di,
Maschine Feuer . Der Flieger konnte nicht sofort Holländer
da er sich über einem ausgedehnten Walde befand . Sckli -«.

lich^hatte er den Wald ^glücklich überflogen und ging dann M
Boden, wobei jedoch der Flugzeugführer Verletzungen<m
Kopfe und eine Knöchelverstauchung davontrug. Das Uu».
zeug ging vollständig in Flammen auf. ^

Vermischtes.

Das Hilfswerk des Gustab -Adolf -Bereins für das evangelische
Ausland.

Stuttgart , 17. Sept . In der gestrigen Sitzung des Gustav-
Adolf -Vereins legte der Hauptvorstand einen Bericht über das
finanzielle Ergebnis der Sammeltätigkeit vor . Von den im
ganzen Reich verbreiteten Gustav -Adolf -Vereinen wurden im
letzten Jahr insgesamt 2 Millionen Mark aufgebracht , eine
Summe , die in zu etwa gleichen Teilen den innerdeutschen
Diasporagemeinden und den evangelischen deutschen Gemeinden
im Ausland zugute kommt . Die Hauptunterstützungsgebiete
sind Polen , Deutsch -Oesterreich und Südamerika . Etwa IM MO
Mark sind außerdem als Stipendien zur Heranbildung von
Pfarrern der deutschen Auslandsgemeinden bereitgestellt . Be¬
sonders eindrucksvoll war die lleberreichung der Festgabe , die
jedesmal in einem besonders feierlichen Rahmen vor sich zu
gehen pflegt . Im Namen des württembergischen Gustav -Adolf -'
Vereins übergab unter starkem Beifall der tausendköpfigen
Versammlung Prälat Dr . Hoffmann eine Festgabe von 165 OM
Mark , die Kirchenpräsident Dr . Wurm im Namen der würt¬
tembergischen Kirchenregierung durch eine weitere Gabe auf
170 OM Mark ergänzte . Es sei dies , so führte Dr . Rendtorff
in seiner Dankrede aus , die größte Gabe , die seit dem Krieg
auf einer Gustav -Adolf -Tagung dargebracht wurde , und sie sei
ein lebendiger Beweis für die Opferwilligkeit des schwäbischen
Volkes und für die Beliebtheit , die das Gustav -Adolf -Werk in
Schwaben genieße . Die Stuttgarter Jugend trat mit einer
besonderen Gabe von 12 MO Mark hervor . Pfarrer Ulrich-
Bremen legte als Gabe der deutschen Kinder 16 OM Mark auf
den Gabentisch , eine Summe , die aus kleinen und kleinsten

Tot im Baggerloch . In den späten Nachmittagsstunden
des Dienstags spielten mehrere Kinder auf dem Eisenbahn¬
gelände des Bahnhofs Oberhausen -West . Hierbei gerieten vier
von ihnen in ein am Bahndamm angrenzendes , drei Meter
tiefes Baggerloch . In der Nähe beschäftigte Personen bemerk¬
ten den Vorfall . Einem Mann gelang es , zwei Kinder aus
dem Baggerloch zu retten . Zwei Kinder brachen jedoch durch
die auf dem Wasser lagernde Schlammschicht ein und gingen
unter . Die Feuerwehr konnte die Kinder bis jetzt noch nicht
bergen.

Hall -Halfens Rolle in einem Konkursprozeß . Vor dem
Schöffengericht Berlin -Tempelhof hatte sich am Dienstag die
Witwe Marie Adam wegen Konkursvergehens und Betruges
zu verantworten . Mitangeklagt sind ihr früherer Geschäfts¬
führer und ihr früherer Buchhalter . Die Angeklagte hatte
1901 einen deutschen Kaufmann geheiratet , der im Jahre 1913
eine Maisbierbrauerei eröffnete . Nach seinem Tode geriet die
Witwe in finanzielle Bedrängnis und meldete im Februar
1928 den Konkurs an . Die Schuldenlast betrug etwa 10000
Reichsmark , der keine nennenswerten Aktiven gegenüberstan¬
den . Vor der Konkursanmeldung hatte Frau Adam versucht,
Darlehen aufzunehmen , und zu diesem Zweck die Geschäfts¬
bilanz bereits 1926 gefälscht . Nach Ansicht von Sachverstän¬
digen war sie bereits im Jahre 1927 zahlungsunfähig gewesen.
Auch hat sie niemals ein Kassenbuch geführt . In dieser Ver¬
handlung spielte auch der Schriftsteller Hallfen , der kürzlich
durch den Prozeß gegen die Deutsche Staatspartei von sich
reden machte , eine Rolle . Frau Adam bezeichnete ihn als

Große Fahrkartenfälschungcn . Nachdem die Ueberwachunas-
abteilung der Reichsbahndirektion Berlin vor einiger Pit
einen Ingenieur in Hamburg überführen konnte , für eine Be
kannte aus Ostpreußen eine Fahrkarte von Berlin nach Königs
berg in Preußen gefälscht zu haben , ist es der Ueberwachungs
aüteilung nach längerer Beobachtung jetzt gelungen , einen In
genieur in Berlin auf frischer Tat dingfest zu machen, als er
mit gefälschten Fahrkarten eine Reise nach Westdeutschland
angetreten hatte . Eine Haussuchung förderte umfangreiches
Belastungsmaterial zutage , das nicht nur auf groß angelegte
Fahrkartenfälschungen , sondern auch auf Urkundenfälschungen
anderer Art hindeutete . Der Täter und einer seiner Helfer
wurden dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Gleichzeitig
konnte auf dem Bahnhof Schmargendorf ein junger Mann
dingfest gemacht werden , der fortgesetzt mit eigens für diesen
Zweck vorbereiteten Metallstückchen einem Automaten Fahr¬
karten entnommen hatte.

Kohlenoxhd tötet sechs Menschen . Einen tragischen Tod
hat eine sechsköpfige Arbeiterfamilie in Lyon gefunden. Ein
Arbeiter , der am Dienstag früh seinen Kollegen aus der Woh¬
nung abholen wollte , erhielt auf sein Klingeln keine Antwort
und ließ die Türe von der Polizei gewaltsam öffnen. Den
Eintretenden bot sich ein erschütternder Anblick . Die ganze
Familie wurde tot aufgefunden . Im Bett lag der 37jährige
Arbeiter und hielt in seinen Armen sein fünfjähriges TöLter-
chen . Neben ihm lag ein erst 2fl Monate altes Baby . ' Seine
Frau kniete vor dem Bett ; sie hatte den Kopf auf den Bett¬
rand gestützt . Die anderen , drei und ein Jahr alten Kinder
lagen friedlich in ihren Betten , als ob sie schliefen . Man .ver¬
mutet , daß der Tod der Familie durch ausströmende Kohlen¬
oxydgase hervorgerufen wurde . In der Küche war der Ofen
noch angeheizt und rauchte außerordentlich stark.

Riesenbeute amerikanischer Bankräuber . Die Raubüber¬
fälle auf Provinzbanken häufen sich in letzter Zeit . In Lin¬
coln im Staate Nebraska drangen vier Räuber am Hellen
Tage in die Kasse der Nationalbank ein und raubten 50M
Dollar bares Geld und Wertpapiere im Betrage von einer
Million Dollar.

Reiche Kohlenfelder im ehemaligen Deutsch -Ostafrika ent¬
deckt. Im südlichen Hieil von Tanganjika wurden reiche Kohlen¬
felder mit Hunderter ? von Millionen Tonnen bituminöser Kohle
entdeckt . Die Flöze erstrecken sich stellenweise über 20 Kilo¬
meter an der Erdoberfläche . Von Sachverständigen wird die
sofortige Ausbeute dieser .vohlenfelder als lohnend bezeichnet,
mehrere Todesurteile gefällt werden . Dabei dürste es sich um
den alten Kampf der Sowjets gegen den deutschen Besitz in
den Wolgakolonien handeln , der auch nach der Abwanderung
der deutschen Bauern im vergangenen Jahr nicht zum Still¬
stand gekommen ist. Das Schicksal der Deutschen ,in Sowjet-

nue.-

rußlan
sitzen, !
beleuch

.Kreits auf den Juli 1927 festgesetzt Wördes
als sie erfuhr, daß Hall-Halfen bereits verheiratet sei SW?
nur Lurch die Schuld Hall-Halfens in Vermögensverfallo»!raten.

Ha

StnMlieger Haack, der ^sich mit seinem Flugzeug I) gg5 a«j
einem Photoflug befand , ist von einem schweren MißaeschÄ
betroffen worden . Auf der Rückfahrt von Liegnitz nach Kottw,-
wurde bas Flugzeug durch einen Bruch der Benzinrobrleit »^
defekt , so daß Haack bei Teupitz notlanden mußte . Nachde»
das Rohr wieder ausgebessert war , setzte der Flieger sei»°.
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Wenn er morgen wirklich kam , dann würde sie ihn mit
gütigen Worten bitten , seinen Besuch nicht zu wiederholen
und das Geld wieder an sich zu nehmen . Sie wollte keine
WmAtaten , und für ihr bescheidenes Leben reichte es , was
Brigitte verdiente.

Sie wußte ganz genau , daß Brigitte wärmer für den
Fremden empfand , als es für ihren Frieden gut war , und
aus diesem Grunde mußte sie den Fremden bitten , nicht
wiederzukommen . Danken würde sie ihm allerdings für
seine Güte ; aber irgend etwas annehmen wollte sie nicht
von ihm.

„Wie heißt er denn , Brigitte ?"
„Rittergutsbesitzer von Barnekow ."
Die Mutter fuhr so heftig in die Höhe , daß Brigitte

erschrak.
Der Mutter Stimme klang heiser.
„Wie sagtest du ? Von Barnekow ? Dieser Mann

kommt mir nicht über die Schwelle ! Hörst du , Brigitte?
Nicht über die Schwelle kommt er mir ."

„Mütterchen !"
Brigitte blickte ganz entsetzt auf die Mutter.
„Mütterchen , er hat uns doch nichts getan ? Du bist

doch sonst so lieb gegen alle Menschen . Warum erregt dich
sein Name ? "

Frau Elsner antwortete nicht . Aechzend ließ sie sich
wieder zurückfallen.

Eine ganze Weile blickte sie zur Decke ; dann sagte sie
plötzlich:

„Du hast recht , Brigitte , er braucht ja nicht mit ihnen
verwandt zu sein . Dennoch , der Name ! Daß ich diesen
Namen noch einmal hören muß !"

Brigitte streichelte das Gesicht der Mutter . Irgendeine

dunkle Erinnerung tauchte in ihr auf , ohne daß diese in¬
dessen feste Form gewann.

Frau Elsner sagte leise:
„Er meint es gut , doch annehmen kann ich nichts von

ihm . Aber ich will es ihm sagen , wenn er morgen kommt.
Abwetsen an der Tür brauchen wir ihn nicht . Und nun
wollen wir aber schlafen , Kind ; es ist heute später als
sonst ."

„Gute Nacht , Mütterchen !"
Zärtlich küßte Brigitte die Mutter . Dann löschte sie

das Licht aus.
Brigitte schlief bald ein und nahm das Bild des

Mannes , der ihr helfen wollte , mit in den Schlaf hinüber.
Die Mutter aber lag mit wachen Augen und dachte an

die Vergangenheit , in der der Name Barnekow eine Rolle
gespielt.

Eine Rolle ? Wirklich nur eine Rolle ? Oder war er
nicht vielmehr der Anfang einer Lebenstragödie ge¬
wesen?

Unten rauschte das Nachtleben Berlins vorüber . In
Frau Elsner aber erstand noch einmal die ganze Schwere
der Vergangenheit und das , was sie mit sich gebracht hatte.

Am nächsten Morgen brachte Frau Schmittgen , die
Vermieterin , wie immer den großen Blumenkorb aus der
Markthalle mit . Freundlich grüßend , trat sie ins Zimmer.
Sie war sehr überrascht , daß Frau Elsner heute in ihrem
schwarzseidenen Kleide am Fenster saß.

Aber Frau Schmittgen hatte Lebensart . Sie fragte
nicht , trotzdem ihr die Neugierde aus ihr ' . guten Quell¬
augen nur so herausleuchtete . Frau Elsner sagte sehr
freundlich:

„Ich erwarte Besuch , Frau Schmittgen . Erst muß ich
noch die Sträuße winden , damit die Kleine ihren Dienst
anireten kann . Sie sind wohl so freundlich und führen
den Herrn herein ?"

„Gern , Frau Elsner , sehr gern ! Ich bin ja da ."
Frau Schmittgen ging . Sie hing sehr an ihrer

Mieterin und veren schönen Töchterchen . Waren Vas nette
Leute ! Und immer pünktlich erhielt sie ihre Miete , trotz¬
dem sie doch genau wußte , daß die zwei Frauen sehr be¬
scheiden leben mußten.

Frau Elsners geschickte Hände wanden die Blumen zu
kleinen , entzückenden Sträußchen . Sie hatte die Blumen
überhaupt so lieb . Die flammenden , dunklen Rosen , die
lila Veilchen , die duftenden Maiglöckchen , und es war
jedesmal eine neue Freude für sie , wenn Frau Schmittgen
den großen Korb brachte.

Frau Elsner war sich vollständig darüber klar , daß
Brigittes schönes Gesichlchen die Hauptursache war . daß
sie vom Erlös der Blumen leben konnten . Aber auf sie
konnte sie sich verlassen . Sie sehnte sich nicht nach Glanz
und einem leichtfertigen Leben.

Und nun kam plötzlich dieser fremde Mann in diesen
Frieden und störte ihn.

Ein Strauß nach dem anderen erstand unter ihren flinken
Händen und wurde in einen bereitstehenden , mit weißem
Seidenpapier ausgelegten Korb placiert . Ab und zu
lehnte sich Frau Elsner zurück , weil das kranke Herz doch
nicht so recht mitmachte , wenn sie sich lange über die Arben
beugte . Endlich aber war sie fertig . Da kam auch Brigitte
aus dem kleinen Zimmer nebenan . Wie ein taufrischer
Morgen sah sie aus in ihrem einfachen Hellen Kleidchen.

„Mütterchen ? "
„Ich bin fertig , Brigitte . Du kannst gehen ."
Brigitte wurde blaß.
„Ich muß — fort , wenn Herr von Barnekow kommt.
Eine grenzenlose Enttäuschung lag aus Vom jungen

Gesicht . .
„Ja , es ist bester so ."
Der Mutter Stimme hatte wieder den strengen mang,

vor dem Brigitte sich duckte. Schweigend griff sie nach d
Korb . Da faßten der Mutter Hände nach dem jungen Ve-
sicht, zogen es zu sich nieder.

„Du darfst mir nicht verloren gehen , du nicht !"
* *

. * (Fortsetzung folgt.)
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rttßland, die schon seit vielen Generationen auf ihrer Scholle
sitzen, wird durch obenstehende Meldung wieder schlaglichtartig
beleuchtet.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 18. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag,

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 7 Bullen,A>Iungbullen. 37 Iungrlnder(unverkauft 10), 61 Kühe, 234 Kälber,389 (15) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,Bullens 50—52 (letzter Markt unv.), b 46—48 (unv.), Iungrlnder- g7—59 (unv), d 51—55 (unv), Kühe—. Kälberd 80—82 (78 bis80), c 71—78 (71—76), Schweines fette über 300 Psd. 59—61 (57
bis 60), d oollfleischige von 240—300 Psd. 60—62 (59—62). c von200- 240 Psd. 62—64 (unv.), ci von 160—200 Psd. 61—62(61—63),Sauen 48—50 (48—52) Mark. Marktverlauf: Großvieh langsam,
Kälber belebt, Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. Sept . (Die erste Ortsvorsteherwahl in Würt¬

temberg mit der 15jährigen Amtsdauer der neuen Gemeinde¬ordnung.) Die erste Ortsvorsteherwahl in Württemberg mit
der 15jährigen Amtsdauer der neuen Gemeindeordnung hatam 17- August ds. Js . in Saulgau stattgefunden, bei der der
bisherige Ortsvorsteher , Stadtschultheiß Lutz, der sich zum
drittenmal zur Wahl stellte, unter starker Wahlbeteiligung fasteinmütig wiedergewählt wurde. Die Wahl bietet, so schreibt
die Württ . Gemeindezeitung , ein ganz besonderes Interesse
nach der gemeinderechtlichen Seite . Nach der neuen württ.
Gemeindeordnung, die aber erst am 1. Dezember 1930 rn Kraft
tritt , beträgt die Amtszeit eines wiedergewähllen Ortsvor¬
stehers statt 10 künftig 15 Jahre . Die zweite Amtszeit vonStadtschultheiß Luiz hatte am 2. Dezember 1920 begonnen und
endigt am 2. Dezember 1930. Seine dritte Amtszeit beginnt
somit am 3. Dezember 1930, also nach Inkrafttreten der Ge¬meindeordnung. Die neue Wahl hatte aber schon am 17. August
Ls. Js ., also vor Inkrafttreten der neuen Gemeindeordnung
stattgefunden. Es fragt sich nun , ob als Tag der Neuwahlder Wahltag selbst oder ein anderer Tag gilt . An sich sind
Tag der Neuwahl und Wahltag ein und dasselbe. AlleinArt. 81 Abs. 2 Satz 1 der neuen Gemeindeordnung sagt: Nach
Ablauf einer Amtszeit findet eine Neuwahl statt , was sprach¬
lich einen völligen Widerspruch mit Art . 84 der neuen Ge¬
meindeordnung darstellt, der sagt : Die Neuwahl des Orts¬
borstehers soll, wenn sie wegen Ablauf der Wahlzeit des seit¬
herigen Amtsinhabers geboten ist, innerhalb der letzten drei
Monate vor Ablauf der Wahlzeit stattfinden . Dieser sprach¬
liche Widerspruch fand sich schon in der alten Gemeindeord¬
nung. Er hätte in der neuen Gemeindeordnung vermieden
werden sollen, da er die Erkenntnis des Willens des Gesetzes
Allgemein erschwert. Doch kann, so schreibt die Württ . Ge¬
meindezeitung, kein Zweifel darüber bestehen, daß als Zeit¬
punkt der Wiederwahl im Sinne von Art . 313 neuer Ge¬
meindeordnung usw. nicht der Wahltag selber gilt , sondern erst
der Zeitpunkt, in dem die alte Amtsperiode abgelaufen ist. Da
nach neuer Gemeindeordnung Art . 81 Abs. 2 Satz 1 die Neu¬
wahl nach Ablauf einer Amtszeit stattfindet und nach Art . 84
die Neuwahl vor Ablauf der Wahlzeit stattfinden soll und ein
Unterschied zwischen Amts - und Wahlzeit nicht zu erkennenist, handelt es sich bei dem Ansdruck „Neuwahl " um zwei ver¬
schiedene Begriffe . Das erstemal bedeutet er den Eintritt der
Wirkung der Neuwahlhandlung , das zweitemal die Neuwahl-
Handlung selber. Es ist dann selbstverständlich, daß Art . 313
nur im Sinne von Art . 81 Abs. 2 Satz 1 verstanden werden
darf. „Vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes wiedergewählte
Ortsvorsteher" sind also solche, deren Wiederwahl Wirkung
„vor dem Inkrafttreten des Gesetzes" eingetreten ist. Hat die
Neuwahlhandlungvor Ablauf der Amtszeit stattgefunden, sotritt die Neuwahlwirkung mit dem Ablauf der Amtszeit ein,
hat sie nachher stattgesunden, so tritt die Neuwahlwirkung (für
einen wiedergewählten Ortsvorsteher ) mit dem Ende der Wahl-
abstinrmungshandlung ein, beidesmal vorausgesetzt, daß die
Wiederwahl nachher die vorgeschriebene Bestätigung findet.
Nach diesen Ausführungen ist somit Stadtschultheiß Luiz-
Saulgau als erster württ . Ortsvorsteher auf 15 Jahre wieder¬gewählt.

Köln, 18. Sept- Heute vormittag drangen drei Männer, die
mit einem Automobil oorgesahren waren, in die Zweigstelle Perz dcr
Kreissparkafsedes Landkreises Köln und Mülheim ein. Zwei von
Ihnen hielten den Beamten Revolver vor, während der dritte etwa
6000 Mark aus dem Geldschrank raubte. Es gelang den Räubern,
unbehelligt in Richtung Köln zu entkommen.

Hemmerden(Kreis Grevenbroich), 18. Sept. Auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft beim Landgericht München-Gladbach-Rheydt
wurde der frühere Gemeindevorsteherund Beigeordnete Theodor
Knaufs von hier sestgenommen. Er hatte seit zwei Jahren bet Bier-
brauereien in Düsseldorf, Aachen und Gladbach-Rheydt, für die er
Gelder etnzukassteren hatte, 120000 Mark veruntreut: außerdem hat» sich der Wechselfälschung schuldig gemacht.

Halle, 18. September. In der Beleidigungsklagesache des 2.
Bundessührers des Stahlhelms, Oberleutnantsa. D. DUsterberg, ge¬
gen den Geschäftsführer des Iungdeutschen Ordens, Bocnemann, und
den Haupstchristleiter der Zeitung „Der Iungdeutsche", Pastenaci,
wurden die beiden Angeklagten Bornemann und Pastenaci wegen
Beleidigung in einem Falle zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt. Dem
Privatkläger wurde außerdem Publikattsnsbesugnis des Urteils zu-erkannt.

Berlin, 18. Sept. Auf der Trainingbahn in Neuenhagen bei
tzoppegarten brach sich heute vormittag bei der Morgenarbeit der
iiewysieger Alba ein Bein und mußte erschossen werden. Alba, der

Rmnstall des Kölner Bankiers Freiherr von Oppenheim ange-Mte, machte einen Galopp über 1600 Meter, stürzte 400 Meter vor
«ein Ziel und brach sich das linke Hinterbein kurz über der Fessel.

Derbysieger hatte in diesem Jahr bereits 217000 Mark an Renn-PM,, gewonnen, darunter so große Rennen wie das Henckelrennen,llnionrennen, das Deutsche Derby, den Großen Preis von Berlin,
^fftenbergrennenund den Großen Preis von Baden. Der TodEas bedeutet einen schweren Verlust für die deutsche Rennzucht.Berlin. 19. Sept. Das Amtsgericht Berlin-Schöneberg hatm.» ?dn Kommunisten Max Hölz wegen seiner zu Gewalttätigkeiten

usioidernden Rede im Berliner Sportpalast Haftbefehl erlassen.>Ä "us Falkenstein, wo er sich noch am letzten Sonntag aus->verschwunden sein, und ist jetzt durch die Nachricht eines Leip-
Blattes noch ausdrücklich gewarnt worden.

N ,Arlin, 18. Sept. Reichskanzler Brüning will zunächst keine
»sminonsverhandlungen mehr führen, sondern mit weiteren Entwürfen
stellen**"" Reichstag vor die Frage der Annahme oder Ablehnung
„-„.Aarburg-Wilhelmsburg, 18. Sept. Ein schweres Kraftwagen-D» m ereignete sich heute abend auf der Chaussee Harburg-Eurhaven.dem , .'.^ "sien aus Wilhelmsburg fuhr mit zwei Bekannten,
liudê'Erdehändler Brigge und dem Referendar Albers, nach Buxle-p„m>,. Bei Hausbruch geriet der Wagen, der von einemitberk»!̂ " Chauffeur gesteuert wurde, plötzlich ins Schleudern undIidie,,?- ? 1^' Brigge und Albers wurden aus dem Wagen ge-m auf der Stelle getötet. Der Kraflwagensührer erlittkÄ 'bungen. Dr. Ienssen blieb unverletzt.nield-?.„ Q *2' 18. Septbr. Unter dem Verdacht, den seinerzeit ge-,» Knkü, ^prengstoffanschlag auf den Kaufmann Schliemann verübthübet kürzlich, wie berichtet, ein gewisser Kurt Kalex ver-Sckansi-n hiesige Iustizpressestelle mitteilt, hat Kalex inzwischenen, die Vorbereitungen zu dem Anschlag und diesen selbst ganz

allein ausgeführt zu haben. Die Nachprüfungen der Kriminalpolizeihaben ergeben, daß die Angaben zutreffen.
Bremen, 18. Sept. Zu dem gestern gemeldeten Rauschgift

schmuggel aus der „Europa" teilt der Norddeutsche Lloyd mit, daßes sich bei dem wegen Morphiumschmuggelsverhafteten Karl Schochnicht um einen Bordbediensteten, sondern um einen in Newyorktätigen Dockarbeiier handelt.
Genf. 18. Sept. Die deutsche Delegation beabsichtigt den Bruchdes Memelstatuts vor den Völkerbund zu bringen, zugleich soll damit

auch die Minderheitenfragebehandelt werden.
Warschau, 18. Sept. In einem Dorfe in Westgalizien wurde ineine Gruppe von jungen Leuten, die von der Arbeit heimkehrten,von einem dis jetzt unermitteltcn Täter eine Handgranate geschleudert,die inmitten der Schar explodierte. Zwei Personen wurden getötet,sechs schwer und acht leicht verletzt.
Warschau, 18. Sept. Die Abgeordnete Frau Koscowska(Wyzwoiente), die während der Demonstrationen am Sonntag in

Lublin verhaftet wurde, ist gestern nachmittag vom Lubliner Bezirks¬gericht wegen Beleidigung des Marschalls Pilsudski zu 6 MonatenGefängnis verurteilt worden.
Das schwere Flugzeugunglück.

Böblingen, 18. Sept . Zu dem schweren Flugzeugunglück,das sich heute nachmittag kurz nach 1 Uhr auf dem Böblinger
Flugplatz ereignete, meldet man folgende Einzelheiten : Voreinem engen Kreis geladener Gäste, Vertretern des württ.
Wirtschaftsministeriums , der Polizei und der Presse, unternahm
heute nachmittag der bekannte Flugkünstler Fritz Schindleraus Freiburg i. Br . einen Uebergang von Flugzeug zu Flug¬zeug. Schindler wollte damit eine neue sensationelle luftakro-
hatische Vorführung zum erstenmal ausprobieren . Der Ueber¬
gang sollte aus einem Klemm-Leichtflugzeug st 26 II7), gesteuertvon Fluglehrer Walter Spengler , in ein Klemm-Leichtslug-
zeug st 27 III F , gesteuert von Hauptmann Engwer (nichtEngweler ) ausgefiihrt werden. Die beiden Maschinen befanden
sich bereits eine halbe Stunde in der Lust und hatten schon
verschiedene Versuche unternommen , in die geeignete Lage zu¬
einander zu kommen. Der letzte Versuch schien bereits geglückt.Die eine Maschine, in die Schindler übersteigen sollte, befand
sich in guter Lage oberhalb der andern , aus der Schindlerausstieg. Schindler hatte bereits die von oben herabgereichteLeiter ergriffen und war auf sie aufgestiegen. Nun scheint die
obere Maschine eine Böe bekommen zu haben und verfing sichmit der -unteren . Beide Maschinen stürzten ab. Schindlerversuchte sofort, seinen Fallschirm zu benützen. Der Schirm öff¬nete sich auch, wurde aber von der oberen Maschine getroffen.
Schindler stürzte daraus ebenfalls ab. Das Unglück ereignete
sich in 300—100 Meter Höhe.

Nationalsozialisten und Deutschnationale.
München, 18. Sept . Zu den Stimmen, die sich über die

vorgestrige Rede Adolf Hitlers enttäuscht zeigen, da er nichtdie Wege aufgezeigt hat, die er nun einzuschlagen beabsichtigt,
schreibt heute der „Völkische Beobachter": Es bestehe auch jetzt
keine Ursache, eine sich vordrängende Neugier zu befriedigen.Der .Nationalsozialismus könne auch schweigsam sein. Daß
die Voraussetzungen aller seiner Maßnahmen heute andere sein
werden, als vor Monaten , werde man sich ja sagen können.Wenn von einer Fraktionsgemeinschaft zwischen Deutschnatio¬nalen und Nationalsozialisten gesprochen werde, so sei es am
Platze, festzustellen, daß die Nationalsozialisten eine sozial-revo¬lutionäre , die Deutschnationalen eine sozial-reaktionäre Partei
seien. Deshalb sei eine Fraktionsgemeinschaft absolut undisku¬tabel . Parteiamtliche Stellungnahmen zu den jetzt aufgerolltenFragen außer - und innenpolitischer Natur würden zu dem
Zeitpunkt erfolgen , wo es zweckmäßig erscheine. Bis dahin seienalle Kombinationen persönliche Ansichtssache.

Austritt der thüringischen Polizeibeamten aus dem
Allg. Deutschen Beamtenbund.

München, 18. Sept . Der Nachmittag des ersten Berhand-
lungstages des Kongresses des Allg. Deutschen Beamtenbun¬des war ausgefüllt mit Berichten über die Geschäfts- und
Kassenführung. In der Aussprache zum Geschäftsbericht be¬tonte der Schriftleiter der Allg. Deutschen Beamtenzeitung,Erich Händeler -Berlin , gegenüber einer gegenteiligen Behaup¬
tung des thüringischen Staatsministers Dr . Frick, daß derA.D.B . politisch völlig neutral sei. Jedoch wolle der Bundbewußt mit beiden Füßen in der Politik stehen und wolle be¬
wußt aus die politischen Parteien einwirken, weil er nurdarin die Möglichkeit sehe, seine sozialen und wirtschaftlichen
Ziele zu erreichen. Ein Vertreter des Verbandes thüringischer
Polizeibeamter erklärte, daß die thüringischen Polizeibeamtendie freigewerkschaftlicheBewegung niemals preisgeben wür¬
den, daß ihnen aber nach dem Erlaß ihres Ministers nichtsanderes übrig bleiben werde, als aus dem Bund auszntreten.Diese Ausführungen wurden noch von einem anderen Vertreterder thüringischen Polizeibeamten unterstrichen. Der Vorsitzende
schloß hierauf die Verhandlungen mit der Erklärung , daß die
ganze Angelegenheit noch in der Satzungs - und Wahlkom¬mission erörtert und darüber Beschluß gefaßt würde.

222 Millionen Mehreinnahmen bei der Post..
Berlin , 18. Sept . Wie aus dem Geschäftsbericht der

Reichspost hervorgeht , stand auch das Rechnungsjahr 1929 <1.
April 1929 bis 31. März 1930) im Zeichen des Ausbaues undder Vertiefung der in Organisation , Verwaltung und Betriebin den letzten Jahren getroffenen Reformmaßnahmen . Die
Reichspost ist bemüht gewesen, durch planmäßige Verteilungder Aufträge in enger Zusammenarbeit mit den Landesarbeits-ämteru die Konjunkturausschläge zu mildern . Die Bestreb¬
ungen der Regierung , auf besondere Berücksichtigung derWirtschaft in den deutschen Grenzgebieten, wurden durch ent¬
sprechende Austragsvergebung unterstützt . Im Jahre 1929
haben Paket - und Telegrammverkehr ihre schon in den Vor¬
jahren beobachtete Abschwächung fortgesetzt. Im gewöhnlichenBriefverkehr ist ebenfalls eine geringe, konjunkturbedingte Ab¬
schwächung(1,1 v. H.) eingetreten . In allen übrigen Dienst¬
zweigen lagen die Jahresverkehrszahlen höher als im Vor¬
fahre. Der Kraftpostverkehr hat sich im Laufe des Jahres ge¬steigert. Der Kraftfahrzeugpark umfaßte Ende des Berichts¬jahres 10 920 Kraftfahrzeuge , die den Güter - und Personen¬verkehr auf 9266 Linien mit einer Streckenlänge von 43 815Kilometern durchführten. Der Postscheckverkehr erreichte bei
rund 975 000 Postscheckkonten Ende Dezember 1929 die Jahres¬
höhe von 736,8 Millionen Buchungen über zusammen 150,7Millionen Reichsmark. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hatte
Ende des Berichtsjahres die dritte Million überschritten. Im
Rechnungsjahr 1929 sind an Betriebseinnahmen 2281,9 Mil¬lionen aufgekommen. Die Mehreinnahme beträgt 222,7 Mil¬lionen Reichsmark, wovon 151,5 Millionen Reichsmark an das
Reich abgesührt und 71,3 Millionen Reichsmark als Zuwei¬sung zum Vermögen verrechnet worden sind.

Die Verteilung der Mandate.
Berlin , 16. Sept . Nach Mitteilung des Reichswahlleiterssind 487 Reichstagsabgeordnete auf Grund der Kreiswahlvor¬

schläge und 89 Reichstagsabgeordnete aus Grund der Reichs¬
wahlvorschläge gewählt worden. Die Gesamtzahl der Reichs¬
tagsabgeordneten wird somit 576 betragen . Im einzelnen er¬gibt die Verteilung folgendes Bild:

Kreiswahlvorschläae Reichsliste SummeSozialdemokraten 133 10 143Nationalsozialisten 98 9 107Kommunisten 69 7 76Zentrum 61 7 68Deutschnationale 33 8 41
Deutsche Dolkspartei 21 9 30Wirtschaftspartei 15 8 23
Deutsche Staatspartei 13 7 20
Bayerische Volkspartei 17 2 19
Deutsches Landvolk 11 7 18
Christlicher Bolksdienst 7 7 14Bayerische Bauernpartei 4 2 6Konservative _ 5 5Landbund 3 3Deutsch.Hannoveraner 2 1 3

487 89 576
Innerhalb der deutschnationalen Mandate tritt infolgeeines Additionsfehlers eine interessante Verschiebung des Wahl-ergebnisses ein. Die Deutschnationalen hatten nach den vor¬

läufigen Feststellungen im Wahlkreis Düsseldorf-Ost 61109stemmen erhalten , so daß der Spitzenkandidat des Kreiswahl¬
vorschlages, Senatspräsident Dr . Dcerberg -Berlin , als gewähltgalt . Nun ist aber sestgestellt worden, daß bei der ruMtionder Krefelder Stimmen ein Fehler unterlaufen ist und die
deutschnationale Stimmenzahl nur 58 995 beträgt . Dadurchfällt das Wahlkreismandat fort und die Dcutschnationalen er¬halten einen Sitz mehr aus der Reichsliste.

Eine Kundgebung der Zentrumspartei.
Berlin , 18. Sept . Der Vorsitzende der Deutschen Zentrums-partei , Prälat Dr . Kaas , erläßt eine Kundgebung an die Wäh¬ler und Wählerinnen der Zentrumspartei , in der es u. a.

heißt, die deutsche Zentrumspartei hat den Wahlkamps inEhren bestanden. Unsere Kraft ist überall gewachsen. Die An¬
gehörigen der Zentrumspartei haben in diesem schweren Rin¬
gen eine Treue bekundet, wie sie nur in den glänzendstenZeiten der Politischen Geschichte der Partei zu verzeichnen ist.Unser Wahlprogramm wird nunmehr unser Arbeitsprogramm

Herbstverkehr auf der Eisenbahn.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart gibt für den bevor¬

stehenden Herbstverkehr folgende wichtige Bestimmungen undRatschläge bekannt:
1. Beim Versand von Kartoffeln und Mostobst als Stück¬

gut ist eine dauerhafte und deutliche Bezeichnung der Säcke
unerläßlich . Am zweckmäßigsten ist die Bezeichnung mit der
vollen Anschrist des Empfängers . Etwaige Eigentumszeichender Säcke müssen im Frachtbrief auch dann angegeben werden,wenn die Säcke mit der Anschrist des Empfängers versehen
werden. Die Bezeichnung muß nach den Tarifbestimmungenaus einem am Kopfende des Sackes haltbar befestigten An¬hänger aus widerstandsfähigem Stoff angebracht werden, derden von der Reichsbahn festgesetzten Bedingungen entspricht.Es empfiehlt sich, außerdem in die Säcke selbst einen Zettelmit der Anschrist des Empfängers zu legen, damit auch beim
Verlust der Anhänger die richtige Beförderung und Aus¬lieferung der Sendungen gesichert ist. Anhänger sind bei denGüterabfertigungen käuflich.

.2. Beim Versand von leeren und vollen Wein- und Most¬
fässern ist folgendes zu beachten: Damit die Fässer nicht ver¬
wechselt oder verschleppt werden, sollen sie an einer, möglichst
aber an beiden Bodenseiten, mit weißer Oelfarbe bezeichnetsein. Ganz unerläßlich ist die deutliche und haltbare Bezeich¬nung des Versand- und Bestimmungsbahnhofes , die zweck¬
mäßigerweise gleichfalls an beiden Wodenseiten angebracht wer¬den sollte. Werden die Fässer außer mit der aufgemalten oder
eingebrannten Bezeichnung noch mit einer anderen Bezeich¬nung (durch Beklebezettel) versehen, so müssen im Frachtbriefbeide Bezeichnungen angebracht werden.

Besondere Vorsicht wird den Absendern für die Auswahlder Mostpseifen (Gärspunden ) empfohlen. Me Gärrohre unddie oberen Luftlöcher der Mostpseifen sollten so weit sein, daß
sich bei eintretender Gärung keine Trester und Kerne sestsetzen
können. Infolge Verstopfung der Mostpseifen werden die Fäs¬ser nicht selten gesprengt; für den hieraus erwachsenden Scha¬den haftet die Eisenbahn nicht.

3. Bei Stückgutsendungen, hauptsächlich bei Kartoffeln undObst nach Stuttgart soll zur Vermeidung von Verschleppun¬gen der Bestimmungsbahnhof (Stuttgart Hbf., Stuttgart-West, Stuttgart -Cannstatt , Stuttgart -Untertürkheim , Stutt-gart -Obertürkheim ) sowohl aus den Frachtbriefen als nament¬
lich aus den Stücken deutlich angegeben sein. Außerdem ist bei
Sendungen — auch bei bahnlagernd gestellten — nach größeren
Städten , insbesondere nach Stuttgart , die Angabe der Woh¬
nung des Empfängers (Straße und Hausnummer ) nötig.

4. Den Empfängern , die ihre Kartoffel - und Obstsendungen
aus dem Bestimmungsbahnhof selbst abholen wollen, wirdempfohlen, dafür zu sorgen, daß der Absender im Frachtbriefden Vermerk „Bahnlagernd " anbringt , andernfalls können die
Empfänger nicht damit rechnen, daß ihrem Antrag auf Selbst¬abholung entsprochen wird.

5. Es ist nicht genügend bekannt, daß die für frischesStein - und Kernobst (ausgenommen Südfrüchte und Wein¬trauben ) bestehenden billigen Tarife nur angewendet werden
können, wenn der Inhalt im Frachtbrief mit der tarifmäßigenBezeichnung angegeben ist. Vielfach tragen die Frachtbriefedie hiesür nicht genügende Inhaltsangabe „Obst", „frischesObst", „Mostobst" oder „Tafelobst". Die Abfertigungen sindzwar angewiesen, die Absender wenn möglich aufzuklären undzur Ergänzung der Inhaltsangabe zu veranlassen. Das Ab¬
fertigungsgeschäft wird jedoch hierdurch erschwert. Den Ab¬sendern von frischem Obst wird deshalb dringend empfohlen,die Sendungen im Frachtbrief mit der im Tarif gebrauchten
Benennung zu bezeichnen, nämlich „Frisches Steinobst " oder„frisches Kernobst" oder „frische Aepfel", „frische Birnen ",
„frische Zwetschgen" usw. So bezeichnete Sendungen werdenbei Aufgabe als Eilstückgut zu den gewöhnlichen Frachtsätzenbefördert . Ist das Obst zur Verwendung im Deutschen Reichebestimmt, so werden bei Aufgabe als Eilstück die noch weiter
ermäßigten Sätze des sogenannten Nottarifs angewendet, wennder obengenannten tarifmäßigen Inhaltsangabe im Frachtbriefder Zusatz beigefügt wird : „Zur Verwendung im DeutschenReich".

Die Fracht für frisches Obst (auch in Wagenladungen ) mußnach dem Tarif im allgemeinen bei Aufgabe in der Zeit vom1. Oktober bis zum 30- April vom Absender vorausbezahltwerden. Die Güterabfertigungen sind jedoch ermächtigt, gegen
Hinterlegung einer Sicherheit , bei bekannten Absendern auchohne Sicherheit , die Ueberweisung der Fracht auf den Emp¬fänger zuzulassen, wenn schnelles Vergerben nicht zu befürch¬ten ist und der Wert des Obstes die voraussichtlich auflaufen¬den Fracht - und sonstigen Kosten sicher deckt.



sein. Das Notprogramm und seine sachliche Ausgestaltung ist
von der Regierung in Angriff genommen und muh fortge¬
führt werden. Sache der berufenen Stellen ist es, festzustellen,
wo für dieses Reformprogranrm aufbaubereite Kräfte sind.
Nur eine solche Politik ist imstande, Las Wohl und die ruhige
Entwicklung von Land und Volk zu gewährleisten. Durch¬
drungen von dem Glauben an unser Volk und an den Willen,
das Werk gegen alle Kräfte der Verneinung weiter zu führen,
gehen wir kommenden Entscheidungen entgegen.

Ein Aufruf der Sozialdemokratie.
Berlin, 19. Sept . Der Parteivorstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei veröffentlicht heute früh im „Vorwärts " einen
Aufruf , in dem er zunächst auf das Wahlergebnis eingeht und
davor warnt , den Kommunisten und den Nationalsozialisten
Einfluß auf die Politik der Regierung zu geben. Ihnen das
Feld zu überlassen, heiße Deutschland dem Bürgerkrieg aus¬
liefern . Schon jetzt drohe als Folge des Wahlausgangs Steige¬
rung der Wirtschaftskrise, Vermehrung der Arbeitslosigkeit,
neues Massenelend. Ileberwindung der Wirtschaftskrise mit
ihrer Massenarbeitslosigkeit werde und müsse die vordringliche
Sorge unserer Partei im neuen Reichstag sein. Hinweg mit
dem Spiel der Diktatur , zurück zur verfassungsmäßigen Ge¬
setzgebung, das sei die zwingende Tatsache, die sich aus der
Situation des 14. September ergebe. Niemals werde die sozia¬
listisch geschulte, in vielen Jahrzehnten erprobte Arbeiterklasse
Deutschlands und ihre Führerin . die Sozialdernokratische Par¬
tei, sich die Diktatur einer gewalttätigen Clique gefallen lassen.

Denn so wie Hugenbergs Diktatur die einst stärkste bürgerliche
Partei , die Deutschnationale Volkspartei , zertrümmerte , so
würde jeder Diktaturvcrsuch im Staate ganz Deutschland in
einen Trümmerhaufen verwandeln.

Staatspartei und Demokraten.
Berlin , 19. Sept . Unter der Ueberschrift„Der Kampf be¬

ginnt " weist der „Jungdeutsche " darauf hin, daß ein Teil der
Demokraten sich gegen die Staatspartei erklärt und die „Unab¬
hängige demokratische Vereinigung " gegründet habe. Von die¬
ser Seite sei die Weisung gegeben worden, in der Deutschen
Staatspartei Wirkungsmöglichkeiten zu suchen, um den jung¬
deutschen und volksnationalen Kräften in der Deutschen
Staatspartei entgegen zu treten . Bei der nun beginnenden
Organisationsarbeit werde es also innerhalb der Deutschen
Staatspartei Klärungskämpfe geben müssen. Die Versuche der
„unabhängigen Demokraten ", die Führerstellung Arthur Mah-
rauns anzugreifen , seien erfolglos . Die Angriffe von dieser
Seite nützten nur einer Klärung . Die Aktivität der jung¬
deutschen und volksnationalen Bewegung und die geistige Ver¬
bundenheit mit den 48er Demokraten biete genügend Gewähr,
daß der der Staatspartei wesensfremde Geist, der sich bei den
„unabhängigen Demokraten" sammle, recht bald seinen Auszug
vollziehe. Es gelte also überall Klärung zu schaffen und die
belastenden Momente zu beseitigen. In einem Artikel erklärt
der „Jungdeutsche ", daß die demokratische Partei bei einem
selbständigen Vorgehen bestimmt nicht einmal Fraktionsstärke
erreicht hätte.

Die amtliche Untersuchung-er Andree-Expeditions-Funbe
abgeschlossen.

Tromfö, 18. Sept . Die wissenschaftliche Kommission hat
heute die Untersuchung der von der „Jsbjörn "-Expedition ge¬
fundenen Gegenstände abgeschlossen. Die Skelettreste des drit¬
ten Expeditionsmitglicds Fränkel sind mit zurückgenommen
und das Skelett Andrees ist ergänzt worden. Die neuen Funde
die den älteren qualitativ und quantitativ ebenbürtig sind'
stellen eine vortreffliche Ergänzung zu dem bisherigen Bilde
über das Andreelager dar . Das gefundene Material umfaßt
4<X> Gegenstände. Neu gefunden wurden die Fortsetzung des
Observationsbuches, dessen erster Teil im Segeltuchboot ge¬
funden wurde, ein meteorologisches Journal und zwei Karten
die Strindberg gezeichnet hat , weiter zwei Kalender von 1896
und 1997 mit verschiedenen Notizen und schließlich Privatbriefe
und Photographien . Die Leichenteile sind jetzt eingesargt und
die gefundenen Sachen an Bord der „Svensksund " gebracht
worden. Die Vernehmung .der „Jsbjörn "-Mannschaft hat den
ganzen Tag gedauert und wird morgen fortgesetzt werden.

Dirkeufeld.

Damen- u. Herrenschirme
in schöner Auswahl empfiehlt
Otto Bester. Tapezier-,Polster-u.Lederwaren-Gesch.

Am nächsten Sonntag den 21. September , nach¬
mittag 3 Uhr, findet in der „Sonne" in Hösen unsere

Hsrbkt-Vsrlainmlung
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Die Einwinterung mit Berücksichtigung der im Bezirk
herrschenden Faulbrut,

2. Honigpreis.
3. Ehrung von vier Iubilaren.
Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder, wie auch

Freunde der Imkerei freundlich eingeladen.
De « Borstand : Frey.

Neuenbürg —Waldreunach.

ttockreiis-SinIsänng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag de« 2V. September 1S3V

im Gasthaus zur „Germania" in Neuenbürg
statifindenden

tlockreits -^eiei'
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Alfred Bürkle.
Sohn des Wilhelm Bürkle, Kolonialwarengeschästs

in Neuenbürg.
Friederike Scheerer,

Tochter des Friedrich Scheerer, Fuhrmanns in
Waldrennach.

Kirchgang*/r2 Uhr in Neuenbürg.

rtck avcn

^ LIP »«Krt IWO«

ctisn Hsitix»«. '»»tet« «»drkormt

Virkenfeld.

Birkenseld —Ottenhausen.

Kloclireits-Sinlacillng.
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und

Bekannte, Schulkameraden und Schulkamerädinnen
zu unserer am

Sonntag den 21. September 1S3V
stattfindenden

tlockieiiL -^eier
in das Gasth . z. »Rößle " in Ottenhausen

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Spiegel , Martha Fretz,
Birkenfeld. Ottenhausen.

Kirchgang^ 11 Uhr in Ottenhausen.

Jahrgang 1HYY
ft sich am Samsrag den §8. September , abends
) Uhr, im Dahnhof -Restaurant zwecks

Besprechung einer Dreißiger-Feier.

Begrannter Hohenwettersbacher Dickkopfweizen,
unbegrannter Dickkopsweizen Carsten V und von
Loch. Petkuser Winterroggen»

I . kdrsstsn,
bietet an und nimmt Bestellungen entgegen

Reichert L Schmidt, Großhandlung.
Pforzheim -Brötzingen , Marktplatz. Telef. 375.

Neusatz , den 18. September 1930.

ToSLs-klnzeigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute, treubesorgte Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Schwägerin

Luise Wacker, geb. Kull,
im Atter von 52 Jahren Mittwoch abend un¬
erwartet rasch von uns geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Wilhelm Wacker , Obmann,

mit Kindern und Anverwandten.
Beerdigung: Samstag mittag 2 Uhr.

Neuenbürg.
Empfehle heute eintreffend:

SStzm pkAz -r
Rotwein,

ferner zur Haustruukberettnng

la Span . Traubenlatt.
Georg SchauSe, !WeilAul>lung

Telefon Nr . 1VV.
Conweiler.

Zu der am Sonntag stattfindenden

Herbst-Feier
im Gasthaus zum „Waldhorn " ladet freundlichst ein

FeneiMhrkMlle CoiMiler.
Anschließend: Tanz. °HWE

Meh-Verka«f.
Bon Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höfen ein
sehr großer, frischer Transport

erstklassiger, glltgewöhater
Milchkühe. Wem. hoch-
ttWger Kalbimeu sowie

eine sehr große' schöner ZW-
nnd Einstellrinder

zum Derkauf und ladet Kauf- und Tauschliebhaber freund¬
lichst ein

Mols LSwengnrdtLSöhne,
Rexingen.

krülont-
ltoekglonr

ouk zzsbvi-, oll«, Xtt, glvickivisi
ob
polier» cxl-x ck« gl»>-
cllsn ouk lürsn » lino-
kum vnci eolkrttkSüvn , ksmsr
ovk IscksemSdvlnonä ronrNgoa

clmxü Ivko -^olt-
ksinigt, krirckk ovk »nä v«r-

iängssl äi» clsr

3i« » cict- 1.
2. blitrbionll.

^ ^  mt » XokkrogtuckIttz. I.—

Birkenseld.
AchtungI Haustraucnk

Doinpfaff-Edel-Aohnrr-Wnchs«.-Beize.
in Qualität das Beste,

zu haben bei
Otto Bester, Tapezier-,Polster- u.Lederwaren-Gesch.

Württ.
Forstamt Calmbach.

Forstmeisterrevier.BrennriÄe- »nd
Reifig-Berkanf

am Montag den 22. Sep¬
tember 1S3Ü» nachmittags
6 Uhr, inCalmbach  in der
„Sonne" aus Staatswald l
Eiberg Abt. 42 Schaible, 51
Hintere Eyachhalde und 59
Kapplersrain: Rm.: 64 Tan-
nen-Brennrinde, 114 tannene
Reisprügel und 1190 geschätzte
Nadelholzwellen.

Birkenseld.
In bester Lage schöne

ZÄN -WW
mit allem Zubehör und Bade¬
benützung sofort oder später
zu vermieten. Monatl. Miet¬
preis 4ü RM.

Wilhelm Mshöfer,
Baumgartenstraße.

Birkenseld.
Fast noch neuer

MemM
billig zu verkaufen.

Zu erfragen
Dietlinger Str . 38.
Reißzeuge.

jeder Preislage empfiehlt die
L. Meehsche Buchhaudluug.

Neuenbürg.
Morgen ^

SGGMit
bei

ReißW „Schset.
Neuenbürg.

KebensmMel»
Back-, Putz- u. Wasch-

Artikel
kaust man gut und billig bei
Rob. Ferenbach se«.,

Bahnhosstraße.
5 Prozent Ra batt!Möbel-
Lager -Räumung!

Neue und gebrauchte Model,
Eichene Wohn- und Schla-
zimmer, ein Zimmer in Schleiß
lack, elfenb., Büfett, Auszieh¬
tisch, Schreibtisch. Dünne,
weiße Waschkommode,Klewer-
und Weißzeugschrank, Kuchen¬
schrank, Tische, Stühle, voll¬
ständige Betten, Bettstellen,
Röste, Federbetten. Matratzen
usw. enorm biMgU .

Anzusehen in Pforsheim
Möbelverkaufstelle Kronen¬
straße 4, am Markt. .

Inserate heben den Umsatz!
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